
 

 

Tourenbericht 

15. Februar 2024 Bargenhöhe  

Leitung: Bethli Lüdi, Silvia Spring 

20 Teilnehmer 

 

Wir treffen uns um 9:40 h am Bahnhof Aarberg. Bethli heisst alle herzlich 

willkommen und sagt uns auch, dass das,ihre erste Tourenleitung ist. Zuerst 

gibt es in der Cafe/Bar Retro, wo bereits reserviert ist, Kaffee und Gipfeli. 

Um 10:00 h marschieren wir los am Schwimmbad vorbei zum Aareggdamm. 

Wir wollen über das,Wehr auf die andere Seite der Aare. Aber ohalätz der Weg 

über das Wehr ist wegen Bauarbeiten gesperrt und die orangen Männer lassen 

niemanden durch. Wir müssen also ob wir wollen oder nicht eine 

Zusatzschlaufe von etwa einem Kilometer Länge über die Brücke der 

Murtenstrasse machen. 

Am Anfang führt eine geteerte Strasse der Aare entlang. Etwa 500 m vor dem 

Schützenhaus existiert ein Waldweg. Und schon wieder sind orange Männer 

mit Holzarbeiten beschäftigt. Deshalb ist auch dieser aus Sicherheitsgründen 

gesperrt. 

Vom Schützenhaus (451 m.ü.M) geht es noch quer über die Ebene von wo es 

ansteigt. Bergan müssen wir etwas langsamer gehen, damit alle mitkommen 

und niemand verloren geht. 

Witer oben am Wannenrain wurde ein grosses Stück Wald total abgeholzt. Die 

Fichten (Abies Alba) hatten ein Alter erreicht indem sie dem Wind nicht mehr 

gewachsen waren. Das kann für Wandere, Jogger und andere Waldbenützer 

gefährlich werden, weil es ein,sehr steiler Hang ist. Laut Informationstafel hat 

auch der Borkenkäfer zuviel Junge produziert was ebenfalls negative Folgen 

hat für die Fichten. Nun will man dort einen Mischwald aufforsten unter 

anderem mit Eichen (Quercus robur), die mit dem Temperaturanstieg des 

Klimawandels besser zurechtkommen. 

Oben auf der Krete angekommen zweigen wir vom breiten Weg ab und gehen 

auf dem schmalen Waldweg weiter. Eine Holztafel zeigt in Richtung unseres 

Tagesziels: Bargenhöhe. Schon bald erreichen wir diesen,Punkt auf 528 

m.ü.M. Es gibt eine kurze Pause denn die Bänke laden zum verweilen ein. Von 

da an führt der Weg wieder bergab bis er in ein breiteres Strässchen mündet. 

Wir kommen wieder aus dem Wald zum Hasensprung an einem Bauernhof 

vorbei wo uns der Hofhund lauthals begrüsst. Er bleibt aber bei den Guschti 

(oder sind es Kälber?) die dort Heu frassen. 

Etwa 200 m weiter stehen wir bei der grossen Bargenschanze. Bethli zaubert 

einen Militärhut aus dem Rucksack und erzählt uns etwas über diesen Ort. Bei 

archäologischen Grabungen hat man nämlich menschliche Skelette gefunden. 

Es wird vermutet, dass im Mittelalter hier an diesem aussichtsreichen Punkt 

eine Motte (hölzerne Burg mit Wallanlage) gestanden hatte. Die Gebeine 

werden als Grablegungen der Bewohner angesehen. Wahrscheinlich wurde sie 

in einem der zahlreichen Kriege zerstört und vollständig niedergebrannt. 



 

 

Während der Julirevolution 1830 in Frankreich wurde die Schanze unter der 

Ägide von Oberst Henry Dufour (später als legendärer General Dufour 1787-

1875) gebaut. Sie sollte die Überwachung der verkehrstechnisch wichtigen 

Holzbrücke, die die West- mit der Deutschschweiz verband, sicherstellen. 

Weiter unten kommen wir an der im Kanton Bern ältesten Kirche vorbei. Sie 

wird 1228 erstmals urkundlich erwähnt. Zudem bestand hier in Bargen im 

Mittelalter ein Zisterzienserpriorat, das den Pilgern Unterkunft und 

Verpflegung anbot. 

Ziemlich genau um 12:00 h erreichen wir das Restaurant Brücke im schönen 

Städtchen Aarberg wo unser Mittagessen wartet und noch einige, die nicht 

mehr so gut zu Fuss sind, dazustossen. 

Es war ein guter Tag auch wenn das Wetter zu wünschen übrig liess wegen der 

vielen Wolken. 

 

Sonja 


